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(54) Bezeichnung: Vorrichtung zur Analyse der chemischen Zusammensetzung eines Gewässerbodens

(57) Hauptanspruch: Verfahren zur Analyse der chemischen
Zusammensetzung eines Gewässerbodens umfassend fol-
gende Schritte
a. Bereitstellen einer Vorrichtung umfassend eine Eindring-
sonde umfassend ein Messfenster mit einer Scheibe und
Mittel zur Durchführung eines Röntgenfluoreszenz-Verfah-
rens, welche über die Verbindungsvorrichtung mit einem
Wasserfahrzeug verbunden ist, wobei die Eindringsonde in
einer Wassertiefe bis zu 6000 m vorliegt,
b. Initialisierung eines schwerkraftbedingten Falls der Vor-
richtung,
c. zumindest teilweises Eindringen der Eindringsonde in den
Gewässerboden, in eine Tiefe von bis zu 18 m, bevorzugt in
eine Tiefe von bis zu 12 m,
d. Herausziehen der der Eindringsonde aus dem Gewässer-
boden, mit einer bevorzugten Geschwindigkeit von 0,1 m/s,
e. Durchführung eines Röntgenfluoreszenz-Verfahrens wäh-
rend des gesamten Herausziehens, wobei in der Eindring-
sonde erzeugte Röntgenstrahlung durch das Messfenster
abgestrahlt wird und im Gewässerboden generierte Fluores-
zenzstrahlung durch das Messfenster einfällt und detektiert
wird,
g. Verbleiben der Vorrichtung in einem gewässerbodenna-
hen Arbeitsbereich von bevorzugt 10 m über dem Gewäs-
serboden.


